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Markus Michael ist Gründer und Managing Director von byon. Das Unternehmen ist
seit seiner Gründung 2006 Teil der Consense-Gruppe und kann so auf über 20 Jahre
Know-how und Erfahrung  im Bereich IT- und Telekommunikation zurückblicken. „Kom-
munikation ist unsere Stärke“, sagt er. Und weil der Telekommunikationsmarkt stetig
in Bewegung ist, sieht er eine primäre Aufgabe darin, die Entwicklungen für Kunden
gerade im Bereich der Digitalisierung einzuordnen und Denkanstöße zur Umsetzung
zu geben. Sein Credo: Für jede Innovation im Unternehmen ist der richtige Zeitpunkt
entscheidend. Dafür gilt es einen individuellen Fahrplan zu entwickeln.

WENN DIE ZUKUNFT 
SCHNELLER 

KOMMT ALS GEPLANT
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Der digitale Arbeitsplatz war lange mehr Wunsch
als Wirklichkeit. Instrumente und Technologien für
eine zentrale, räumlich und zeitlich flexible Arbeits -

plattform haben nur langsam Einzug in die Geschäftswelt
gehalten. Bis jetzt. Der Wandel in den Köpfen und die
Akzeptanz neuer Arbeitsformen hin zum Smart Workplace
nehmen mit der Corona-Pandemie unfreiwillig Fahrt auf.

Eine Grundvoraussetzung für den Smart Workplace ist
eine unternehmensweite Digitalisierungsstrategie. Nur
wenige Unternehmen verfügen über das Know-how, 
die Kultur und die Ausstattung, diese voranzutreiben.
Die Corona-Pandemie zwingt die
Betriebe plötzlich, ihre Mitarbei-
ter ins Homeoffice zu schicken
und den Wandel zum digitalen
Arbeitsplatz zu beschleunigen.
Das Ziel: Effizient zusammen -
arbeiten, zeitlich flexibel, von
überall mit jedem Gerät auf alle
Anwendungen zugreifen. Die
Kommunikationskanäle eines
Unternehmens spielen dabei eine
entscheidende Rolle.

Digitale Kommunikation für
einfache Zusammenarbeit

Digitales Teamwork ist gefragt wie nie. Formen der 
Kommunikation wie Meetings, Konferenzen und Dienst-
reisen, meist lokal verbundene Tätigkeiten, müssen
strategisch digitalisiert werden. Dabei gilt es, auch in
der Eile einen kühlen Kopf zu bewahren. Telefonie aus
der Cloud, Kolla borationsplattformen wie Microsoft 
Teams, Video konferenzsysteme:  Entscheidungen, wel-
che Tools und technischen Möglichkeiten die effektive
Kommunikation der Mitarbeiter sicherstellen, sollten
nicht überhastet getrof fen werden. Unternehmen sollten
den Fahrplan für die digitale Zukunft trotz der Extrem-
situation überlegt ausarbeiten und an ihre individuellen
Bedürfnisse anpassen, damit später niemand die Aus-
wahl der Tools bereut. 

Kommunikation mit 
Kollaborationsplattformen

In der jetzigen Situation wächst der Wunsch nach einer
Integration der vielfältigen Kanäle für eine effiziente
Kommunikation. Kollaborationsplattformen helfen, die

digitale Kommunikation auf einer Ebene zusammen -
zuführen. Als „Business Enabler“ integrieren sie zuvor
getrennte Systeme wie E-Mail, Chat, Video und File Sha-
ring. Eine dieser Kollaborationsplattformen ist Microsoft
Teams. Sie zählt zu den meistgenutzten Systemen 
weltweit und ermöglicht eine barrierefreie, standort-
übergreifende Zusammenarbeit von Projektteams. Die
Software integriert zudem Microsoft-Office-Anwendun-
gen. Interne Anrufe sind möglich. Microsoft Teams lässt
eine Erweiterung für externe Telefonie mittels Dritt -
anbieter zu. Bisher kann nur eine Handvoll Anbieter 
in Deutschland eine entsprechende Lösung vorweisen.

Einer von ihnen ist byon. 

So stellt das Frankfurter Telekom-
munikationsunternehmen etwa
einen SIP-Trunk (IP-Sprachan-
schluss) für Microsoft Teams be-
reit, über den aus der Plattform
heraus externe Anrufe getätigt
werden können. Mit der vACD App
können Call- und Contact Center
ihre Lösungen für eine intelligente
Anrufverteilung in Microsoft Teams
integrieren. Mit Lösungen wie SIP
for teams und der vACD App hat
byon die neuen Rahmenbedin-
gungen der Arbeitswelt und den
damit verbundenen Wandel der

Kommunikationsformen stets im Blick und liefert das
passende Equipment für die Gestaltung digitaler Ar-
beitsplätze. 

Wie das dezentrale Arbeiten unser Leben bereichern
kann, warum der Einfluss der Corona-Pandemie keine
komplette Katastrophe für die Arbeitswelt ist, welche
Technologischen Möglichkeiten es heute gibt und in
welcher Rolle sich byon dabei sieht, darüber hat TeleTalk
mit Markus Michael, Gründer und Geschäftsführer von
byon gesprochen.

AUF DEM WEG ZUM SMART WORKPLACE

„Viele
Kundenanforderungen 
reizen uns. Wir wollen 

das dann einfach 
können und realisieren. 

So entstehen 
neue Produkte 

und neue Funktionen.“



TeleTalk: Ihr Produktportfolio ist sehr 
breit gefächert. Warum spezialisieren 
Sie sich nicht mehr?

Michael: Die Frage habe ich schon sehr oft gehört. Auch
von Kunden und Partnern. Wir haben unser Geschäft vor
mehr als 20 Jahren aufgebaut. Damals noch zu zweit
in einer Studenten-WG. Der ITK-Markt ist inzwischen
ein völlig anderer. Einige Ideen, die wir hatten, haben
wir auch über Bord geworfen. Geblieben ist aber unser
starker Dialog mit Kunden und die
Ausein andersetzung mit deren
Bedürfnissen. Viele Kundenan -
for der ungen reizen uns und wir
wollen das einfach können und
reali sieren. So entstehen neue
Produkte, neue Funktionen oder
auch neue Technikpartnerschaften
immer dort, wo sie den Kunden
weiterbringen und auch für an-
dere Unternehmen interessant
sein könnten.

Sie verstehen sich also als eine Art Scout?

So kann man es ausdrücken. Wir arbeiten projektge-
trieben und sind offen für Innovationen. Damit lagen
wir bisher richtig. Im Moment beschäftigen uns der

Transfer der Telefonie in die Cloud und Plattformen, 
die Kommunikationskanäle bündeln. Wir setzen uns
auch intensiv mit unseren Technikpartnern auseinander
und versuchen, Prozesse und Produktverbesserungen
anzustoßen.

Vor welchen Herausforderungen stehen 
Unternehmen, die für zukunftsfähige 
technische Lösungen offen sind?

Die Arbeitswelt ist heutzutage
von vielfältigen Kommunikations-
formen geprägt. Unternehmen
müssen überlegen, welche Kom-
munikationsmodule sie ihren 
Mitarbeitern zur Verfügung stel-
len. Ob Telefon, E-Mail, Chat, Fax
oder Videotelefonie. Der Mix an
Kommunikationsmodulen er-
leichtert die Zusammenarbeit,
stellt für viele Unternehmen aber

auch eine Herausforderung dar. Ständige Erreichbarkeit
auf allen Kanälen belastet die Mitarbeiter, Firmen mühen
sich mit dem Management verschiedener technischer
Lösungen ab. Kollaborationsplattformen wie Microsoft
Teams unterstützen immer öfter dabei, die zunehmende
Intensität der Kommunikation zu bündeln, indem sie
zuvor getrennte Systeme wie E-Mail, Chat, und Video
zusammenführen. Hierfür gibt es Entwicklungen auf
dem Markt, mit denen wir uns intensiv beschäftigen.
Was ist das richtige Maß an Input? Wie viele Kanäle
können Mitarbeiter gleichzeitig im Blick haben? Welche
technische Unterstützung gibt es dafür?

Haben Sie das Gefühl, dass sich
viele Unternehmen für die Lösungen 
interessieren oder ist dort immer noch 
eine vorsichtige Haltung zu spüren?

Die Entwicklungen rund um COVID-19 haben die Einstel-
lung zu vielen Themen verändert, die aus unterschied-
lichen Gründen vorher in Unternehmen nicht angegangen
wurden. Ich bemühe jetzt Begriffe, die inzwischen nie-
mand mehr hören kann: Homeoffice, Videokonferenz
und auch Chatfunktionen erleben derzeit eine bisher
nie dagewesene Nachfrage. Nun gilt es, diese Ad-hoc-
Lösungen zu konsolidieren und in beständige, zukunfts-
fähige Modelle umzuwandeln, die jedem Unternehmen
auch den gewünschten Mehrwert bieten. Technik allein
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byon ist eine eigenständige Gesellschaft der CONSENSE GRUPPE
und seit über 20 Jahren im Bereich der Telekommunikation tätig.
Zu den Kunden gehören Unternehmen nahezu jeder Branche und
Größe. Als Reseller und Cloud-Anbieter umfassen die Lösungen 
von byon die Bereiche Cloud- und Vor-Ort-Telefonanlagen, Daten-
leitungen, IP-Sprachanschlüsse, Callcenter-Technik, virtuelle ACD,
Telefonie für Microsoft Teams, UC Lösungen und Videokonferenz-
systeme. Insbesondere die Produkte byon vTK (virtuelle cloudba-
sierte TK-Anlage) und byon vACD lassen eine schrittweise Migration
zu. Die bereits vorhandene Infrastruktur im Unternehmen kann so
in zukunftsfähige Konzepte integriert werden.

Kontakt: byon gmbh
Solmsstraße 71, 60486 Frankfurt am Main
Fon: +49 (0) 69 - 710 486 400, 
Fax: +49 (0) 69 - 710 486 900
info@byon.de, www.byon.de
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KOMMUNIKATION IST DIE STÄRKE VON BYON

„Wir sind immer dann 
besonders gut, wenn 
eine Lösung ‘von der 
Stange’ nicht passt.“

Markus Michael

IM GESPRÄCH  MIT MARKUS MICHAEL, GESCHÄFTSFÜHRER DER BYON GMBH



ist da nicht ausschlaggebend. Die Mitarbeiter dürfen
nicht auf der Strecke bleiben. Es ist eine spannende
Zeit und ich hoffe, dass viele die Chance nutzen. Gerne
auch mit unserer Unterstützung.

Sie sind ein mittelständisches Unternehmen 
mit 60 Mitarbeitern. Haben Sie keine Angst 
vor den Global Playern im Markt?

Obwohl auch die großen Carrier die Zeichen der Zeit
erkannt haben und beispielsweise auf Cloud- und IP-
Lösungen setzen, müssen wir uns mit unseren Lösungen
nicht verstecken. Wir sind immer
dann besonders gut, wenn bei-
spielsweise die Telefonanlage
„von der Stange“ nicht passt. Ein
eigenes Technik- und Entwickler-
team ist das Herzstück der Unter-
nehmung. Das verschafft uns ei-
nen Vorteil, wenn es um indivi-
duelle Anpassung der Schnittstel-
len geht. Wir können deutlich
schneller agieren, um die Verän-
derung von Prozessen, Anpassun -
gen und auch Implementierungen
durchzuführen.

Und zum Aspekt „Mittelstand“:
Wir machen die Erfahrung, dass
ein Unternehmen wie wir, das
selbst aus dem Mittelstand
kommt, die Anforderungen sehr
gut kennt. Entscheidungswege
laufen dort oft anders als in Konzernen. Die Einbindung
der Mitarbeiter in neue Prozesse spielt eine große Rolle.
Da kann die Frage nach dem Endgerät „Headset oder
Desktop-Telefon“ schon mal zum Politikum werden.

Welches Thema sollten wir in Bezug 
auf die Digitale Transformation als 
nächstes in den Blick nehmen?

Zum einen steigt die Akzeptanz der Cloud derzeit auch im
Mittelstand. Die Skepsis der vergangenen Jahre scheint
allmählich überwunden. Nicht zuletzt durch überzeu-
gende Sicherheitskonzepte. Das ist grund legend und
wichtig. Wer sich heute und künftig Cloud-Lösungen
verweigert, bekommt eine digitale Transformation am
Ende nicht hin. Unternehmen, die sich digitalen An -
sätzen öffnen, sollten dennoch behutsam vorgehen. Es
nützt keinem etwas, wenn zwischen erfahrenen und
jungen IT-Leitern rein ideologisch zwischen Cloud und
On-Premise gestritten wird. Nicht immer ist ein radikaler
Umstieg der richtige Weg. Die gesamte bisherige Infra-
struktur muss betrachtet werden. Mein Verständnis von
einer gelungenen Transformation ist, den technischen
Nutzen und den Nutzen für die Anwender zusammen
zu bringen und diesen zukunftsfähig zu gestalten. Das
kann auch eine schrittweise Migration sein.

Wie kann es gelingen, die Mitarbeiter
auf dem Weg zum digitalen Arbeitsplatz 
mitzunehmen?

Die Einbindung der Mitarbeiter darf nicht vergessen
werden. Bei all den Möglichkeiten, die moderne 
Software-Lösungen mit sich bringen, sollten Unter -

nehmen ihre Mitarbeiter, deren
Arbeitsweisen und Gewohn -
heiten nicht außer Acht lassen.
Wichtig ist es, im Vor feld den 
genauen Bedarf des Teams zu
klären und Eingangskanäle zu
priorisieren. Das Kerngeschäft 
eines Unter  nehmens sol lte
weiterhin im Vordergrund ste -
 hen, nicht das Handling der 
Kom munikationskanäle. Ohne
klare Strukturen kann es schnell
zu Überforderungssituationen
kommen, die die Produktivität
deutlich senken. Daher ist es 
essenziell, dass Un ternehmen 
ihre Mitarbeiter mit den richti -
gen digitalen Fähigkeiten aus-
statten und bei Bedarf entspre-
chend schulen. Die Belegschaft
sollte die eingesetzten Techno -

logien in jedem Arbeitsumfeld anwenden können, nur
so ent falten sie ihre Wirkung und ebnen den Weg zum 
Smart Workplace und damit einer attraktiven Unter-
nehmenskultur.
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„Entscheidungen 
über Tools und 

technische Möglichkeiten
sollten nicht überhastet 

getroffen werden.“

„Wir verstehen uns 
als Scout - arbeiten 

projektgetrieben 
und sind offen 

für Innovationen.“
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